
erläutern, wobe1l dıie Zıtate prımär Ilustrationsfunktion en und nıcht das
letzte Wort ZUT Deutung der Jeweılıgen Stelle geben wollen Vor em
OdI1SC.  $ aber auch SaAaCAI1C (mındestens 1mM en eines phılologıisch-
lınguistischen Nachschlagewerks) bedauerlic erscheınt mIır dıe (allerdings
selten) beobachtende Tendenz der Autoren, bestimmte ZWalr elıebte.
jedoch 1im TUN! nıe ber das reine Hypothesenstadıum hınausgekomme-

lıterarkrıtische Theorien anscheinend als wı1issenschaftlıch unbedenklıch
Vorauszusetzen (so auf 93, weder für dıe Begriffserklärung och für
das angeführte e1ıspie. Aaus Gen’ erforderlıch, Von Darstellungsun-
terschıeden zwıschen dem »Elohisten« und » Jahwısten« gesprochen wırd
und damıt ffenbar dıe NCUECETE Urkundenhypothese des Pentateuchs als
Faktum behandelt wırd obwohl sıch diese sowohl aus altorientalısch-alt-
phılologıscher WIe AQUus HOUSTeET lıteraturwissenschaftlicher 16 als unhalt-
bar erwıesen och behält 111a die Intention der Autoren 1m Auge
mussen solche möglıchen Krıtıkp  e allesamt als nebensächlıic bezeıich-
net werden. Der Brauchbarker dieses wichtigen Hılfsmuttels tun S1e keiner-
le1 Abbruch

Heinrich VonNn Siebenthal

Brunnen Lexikon Hg oachım rechsel, Elısabeth Meyer-Baltens-
weıler und ere Wıllıams, Gileßen/Basel Brunnen, 994 443 S ahlre1-
che W-A 39,80

Warum veröffentlicht eın Verlag, der erst VOT wenigen ahren (im Koopera-
tion mıt dem Brockhaus- Verlag) ein sehr gutes, umfangreıiches dreiıbändi-
SCS Bıbellexikon herausgebracht hat, jetzt Ineu eiınes? Man würde CS sıch

leicht machen, wollte INan Schlıc darauf verweılsen, daß Lexı1ıka AT
eıt »gehen«, 1m ren! lıegen. Unsere eıt ist danach, daß Man sıch SOZU-

dıie Summe des 1sSsens 1Ns ega. tellen möochte. ber der Brunnen
Verlag schwımmt gewl nıcht 1Ur auf eıner Woge des Zeıtgeıistes, stellt
doch eın olches Projekt Steitfs eın unternehmerisches Rısıko dar, gerade
angesichts der uüulle konkurrierender Angebote. Die Antwort g1bt der Un-
tertitel: »Eın ompaktes Nachschlagewerk« wırd 1er angeboten, In dem
sıch der schlichte Bıbelleser für seine persönlıche Lektüre, der Hauskreis-
leıter oder Gemeinnschaftsprediger ZUT Vorbereıtung auf den Aext. der SCId-
de »dran« 1st, der Pfarrer be1 der Vorbereıtung auf dıie nächste Predigt urz
und knapp eben: »kompakt«! ber Fakten und egr1 informıieren
kann Für den wıissenschaftlichen eDrauc ist das Lex1ıkon weder be-
stimmt och gee1gnet. Es fehlen sowohl belegende als auch weıterführende
Lıteraturhinweise, und die einzelnen Artıkel sınd knapp gehalten, daß
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für ausführliche Begründungen und dıe Darstellung VOIN Forschungshypo-
thesen aum Raum bleıibt Das ele beispielha der Artıkel »Galatien«.
Er berichtet in appster Form ber dıe Geschichte der Galater und reilßt
das Problem »Nord-« oder »Südgalatısche Hypothese« 11UT d} ohne In dıe
1eie gehen oder Sal eıne Ösung anzubileten. Dem entspricht der Vor-
schlagscharakter des entsprechenden SC 1m Artıkel »Galaterbrief«,
der dıie Eınleitungsfragen abhandelt

Ich habe das besprechende Lexiıkon auf seine praktısche
Brauchbarker YLesSTEN« mMIr den ext meıner nächsten Predigt BC-
NOMMEN Joh ‚29-34 Der Artıkel »Johannesevangelıum« geht AdUus Von
dem Liel, welches das Evangelıum verfolgt (Joh ’  9 ann dıe theo-
logısche (genauer: dıe christologische) E1genart zeiıgen. FEın zweıter Ab-
schnitt redet VOoNnNn den Empfängern des Evangelıums, das zwıischen und
100 entstanden se1in soll, »ZUu eiıner Zeıt, als dıe übrıgen CNrıften des
bereıts vorhanden WAaTeN« (S 210) eıne aniecC  are Behauptung immer-
hın Doketistische Irlehrer der konkrete nla für dıe assung
des Evangelıums Uurc den Zebedaıden Johannes, W1e Uurc schlıchten
VerweIls auf den entsprechenden festgestellt wiıird. Als Besonderhei-
fen des Evangelıums wırd eINZIS dıe rage » Wer ist Jesus‘?« genannt. Es
SCNAI1e sıch eiıne aus  Tl1ıche Gliederung d} erzufolge meın Abschnıiıtt
unter » Der Gottessohn in der OÖffentlichkeit« (Joh 99'1’ und SCHAUCI
unter » Der Täufer und die ersten Jünger« ’ 9'2a subsummıieren ist

uch eıinen Artıkel »Johannes der Täufer« g1bt C5S, der dıe biblischen
Daten knapp referiert. Schwer nachvollziehbar ist mIır die Behauptung, der
Täufer habe »das Jordantal eine eıtlang verlassen In Samarıa
wırken (Joh 3,23)« S 209) War bietet der »Salım« eiıne entspre-
chende Hypothese ıer also doch!), dıe aber recht fragwürdıg ist und
m.E atte fehlen können, weıl S1Ee 11UT verwiırrtt. Keın Wort hest INan dafür
ZU) doch wesentlich aktuelleren und auc. geographisch) näherlıiegende-
1CH Stichwort »Qumran« oder » ESsSener«. Der » Lamm Gottes« geht
ber konkordante Angaben NUur wen1g hınaus. Nähere Angaben ber dıe
edeutung des Lamms ım jJüdıschen Rıtus fehlen afür wırd wen1gstens
auf Jes 53 verwlesen, WeNn auch ohne jeden Kommentar. Eınen analogen
Artıkel »Sohn« oder Sar »Sohn Gottes« DZw. »Gottessohn« sucht INan da-

vergebens. afür wırd relatıv ausführlıc ber » Taufe« gehandelt,
und ZW arlr be1 ohannes dem Täufer, be1 Jesus, in der Apostelgeschichte
und be1 Paulus Eın eigener Abschniıtt gılt der »Kındertaufe«. Vor der Über-
bewertung einer bestimmten Taufpraxıs wIird angesichts des unsıcheren Be-
es und des Fehlens einer usgeführten neutestamentlichen Tauflehre
gewarnt. Parallelen und Unterschiede alttestamentlıchen Waschungen
bzw. ZUr »Proselytentaufe« kommen nıcht ıIn den 1C

Der Artıkel » Welt« bringt den wichtigen Hıinweıs, daß miıt diesem Wort
1m Neuen JTestament oft dıe »Menschhei1it« gemeınt sel, der Artıkel »Sün-
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de« erläutert dıe verschıiedenen Aspekte dieses Wortes und der dahınter
sıch verbergenden Realıtät und versaumt ertfreulıcherweise nıcht den Hın-
WeIlS, daß der T1S »Sündlosigkeıt in seiner ırdıschen Ex1istenz nıcht« C1I-
reichen onne S 400) SO könnte ich fortfahren Der Veranschaulichung
der Artıkel dıenen schöne Strichzeichnungen und Schwarzweı  Ootos, deren
Qualität druckbedingt allerdings teilweise wen1ger gut austia. Regıster,
die das Buch erschleben würden, fehlen aliur g1bt 6S Querverweılse auf
andere Artikel. Insgesamt handelt sıch WI1Ie oben angedeutet eın
»kompaktes Nachschlagewerk«, das der appen Informatıon diıenen kann,
dıe Benutzung eines umfangreıicheren Bıbellexikons und e1lnes guten KOom-
mentars aber keineswegs ersetzt. Fur den wıissenschaftlıchen eDrauc e1g-
net sıch das Werk nıcht soll ohl auch nıcht

Heinz- Werner Neudorfer

Lexikon ZUr Hg Frıtz Rıenecker, NeCUu bearbeıtete Ausgabe hrsg VoNn
Gerhard Maıer, uppertal: Brockhaus, 994 JI11 792 Sp und AD
hang, geb 9 &52 Hln 180,—

Gerhard Maıer, der für dıe Überarbeitung des anzuzeigenden Lex1ikons VCI-
antwortlich zeichnet. begıinnt das Vorwort mıt dem Satz » Fritz Rıeneckers
Lexikon ZUF hat ungezählten Menschen geholfen, dıe besser
verstehen und dem persönlıchen Bıbels  1um mehr Jjeje verleihen«
(S IID) Dalß dies tatsäc  16 1st, ann I1an dem Tatbestand EIMESSCH,
daß In den VC  CNn Z ahren VOoO  3 der (1960) bıs ZUT 21 Auflage
(F992) ber 300.000 Exemplare des Lex1ikons verkauft wurden. Dıieser
Bestseller hat bıs in dıe üngste Vergangenheıt Sahnz offensichtlıch eine
WIC.  ige ucC gefüllt. Im Unterschie: ZAU dreibändıgen Großen Bibelle-
xikon (GBLE, Brockhaus/Brunnen, 198 /-1989) ıll das Rıenecker-Lex1-
kon auch weıterhın den Benutzer wenıger mıt den wesentlichen rgebnIi1s-
SCH der wıssenschaftlıchen Fachdiskussion bekannt machen, sondern 1reK-
ter und konzentrierter einem besseren Verständnıiıs der verhelfen,
»dem persönlıchen Bıbels  1um mehr J1etfe verleihen« SOWIE »dıe Freude

der Verläßlıc  eıt der bıblıschen Botschaft fördern« S II)
Wenn INan dıe Neuausgabe mıt dem Vorgänger vergleıicht, fallen olgende
Anderungen chnell 1INs Auge HE Dıie Personen- und Ortsnamen wurden
dem an der revidierten Lutherbıbe 984 angepaßt; 7 B »Issachar« STa
»Isaschar«. Z Das eIwas ogrößere Format hat eınen eserfreundlicheren
Gesamteindruck möglıch gemacht 13] Dıe kızzen und Karten wurden CI -

gäanzt, vergrößert, Z Teıl aktualisiert oder TICUu gestaltet. 4] Diıe
Farbtafeln mıt 200 vierfarbigen A  ıldungen SINnd VOoNn ausgezeıchneter
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